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Ulrich Riegel

in den Köpfen Jugendlicher und 1m
Religionsunterricht
ıne empirische Bılanz

Ethisches Lernen 1im Religionsunterricht RU) sıeht sıch eıner doppelten
Anfrage ausgesetzl. Zum eınen wırd bezweılelt. ass dıe 1im vermıiıt-
telten Werte anschlussfähig seien dıe Werthaltungen heutiger Ju-
gendlıcher. Zum anderen wırd vermutet, ass 1m VOT em AaUus

normatıver Perspektive vermuittelt werde, Was einem ethıschen Lernen im
demokratischen Staat widerspreche. Dieser Beıtrag stellt sıch beıden An-
agen AdUus empirischer Perspektive. Er 1lanzıe erstens dıe ethischen
Eınstellungen Jugendlicher gemä er repräsentatıver Studıen und
fasst zweıtens dıe Befunde vorlıegender Untersuchungen ZU ethischen
Lernen 1m ZUSammen

iısche Eınstellungen Jugendlıicher
er erste SC g1bt eınen Bericht ber repräsentatiıve Befunde ZUL

allgemeınen Werthaltung Jugendlıicher, milieuspezifischen Ausprägun-
SCHh dieser Werthaltung und Eınstellungen Jugendlicher Sexualıtät
und ıhrem Örper. Eın knappes Fazıt beschließt dıesenSC

Allgemeine Werthaltung
olg INan der Shell-Jugendstudıe 2010, Sınd heutige Jugendliche mehr-
e1itllc. pragmatiısch, aber nıcht angepasst.‘ Es ist fast en Befragten
wichtig, gute Freunde en (97%), eın Famıiılıenleben füh-
Icnh (92%) und eigenverantwortlich en und handeln (90%) e1
und Ehrge1z sınd ber dre1 Vierteln der Jugendlichen wichtig (83%),
aber auch Phantasıe und Kreatıvıtät entwickeln (79%) und das en
ıIn vollen ügen genießen (78%) Am Ende der Werteranglıste finden
sıch mıt weıtem Abstand der Glaube ott (37%) und das tun, Was

andere auch (14%) Andere ktuelle Studiıen kommen vergleich-
baren Ergebnissen. In einer Umfrage Schweizer und deutschen Ju-
gendlıchen fiınden der Spaß eben, der Eınsatz für dıe Gesellschaft
und der Selbstbestimmung dıe größte Zustimmung, während

Mathias Albert Klaus Hurrelmann Gudrun Quenzel, Jugend 2010 Shell-
Jugendstudıe, Frankfurt
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das Streben ach aCcC und Eıinfluss, das Anpassen eıne vorgegebene
Ordnung der vorgegebene Tradıtionen als wen1ıger wichtig erachtet
werden.? ıne Umfrage unter Abıturienten bringt hohe ustiımmung
individueller reihe1 und Selbstentfaltung, aber auch Werten der
Menschlıichkeıt und berufliıchen Sicherheit.} eıches gılt für efragte
VON elften Jahrgangsstufen in Gymnasıen und Gesamtschulen.* Und eıne
Befragung unter Berufsschülerinnen und -schülern erg1bt, ass diese 6S

für wünschenswert erachten, WE Menschen eigenverantwortlich
agierenden Persönlichkeıiten heranwachsen, dıe eıgene Interessen mıt
denen der Gesellschaft vermitteln können.?
elıgıon spielt auf diıeser ene eıner grundsätzlıchen Überlegung, W as

gul und wertvoll ist, keine entscheidende Rolle.® wWar stehen relıg1öse
Jugendliche Werten der Tradıtion und der Anpassung EIW: posıtıver
gegenüber als nıcht religiöse.‘ Dieser Zusammenhang ist aber schwach
ausgeprägt und er aum VOoN praktıscher edeutung elıgıon ist
unbenommen Von Einzelfällen demnach be1 Jugendlichen heute eın
Unterscheidungsmerkmal mehr, WE 6S arum geht, Was anzustreben
ist. Die Ausnahme tellen muslimische Jugendliche dar, dıe iıhre eth1ı-
schen altungen auch durch oder Allahs Gebote bedingt sehen.®
Hıer kann INall aber agen, ob tatsächlıch dıe Religiosıtät dıeser Jugend-
lıchen ausschlaggebend ist oder nıcht eher dıe Tatsache, eıner ethn1-
schen Minderheıt anzugehören, dıe ber das Bekenntniıs ıhrer He1-
matrelıgıon persönlıchen und sozlalen alt findet.?

Aristide Peng, Wertorientierung und Eınstellungen z Akkulturatıiıon be!I Jugend-
lıchen, ın Christoph Käppler Christoph Morgenthaler Hg.) Werteorientierung,
Relıigiosıtät, Identität und dıe psychische Gesundheıt Jugendlıicher, Stuttgart 2013,
101—124, hier: E

Hans-Georg Ziebertz / Ulrich Riegel, Letzte Sicherheıiten. Eıne empirische nter-
suchung Weltbildern Jugendlıicher, Gütersloh/Freiburg 2008, 93—_98®

Hans-Georg2 Ziebertz Tobias Benzing, Menschenrechte: TOLZ oder N elı-
g10N? ıne empirische Studıe unter jungen Chrısten, Muslımen und Nicht-Relig1ö-
SCHIL, Münster 2012

Andreas eige C’arsten Gennerich, Lebensorientierungen Jugendlıicher. Alltags-
ethık, Moral und Relıgion in der Wahrnehmung VON Berufsschülerinnen
und -schülern in Deutschland, Münster 2008, 35—39

Albert/Hurrelmann/Quenzel, Jugend (S.0 Anm 1): Ziebertz/Riegel, Sicherheıiten
(s.0 Anm 3) 118 Es handelt sıch hıerbei um eiınen Befund, der auf Miıttelwertbe-
rechnungen beruht. DEN schlıeßt natürlıch einzelne Fälle, ın denen Jugendliche ıne
dezıidıiert rel1g1ös motivierte Werthaltung zeıgen, nıcht aus Allerdings treten diese
Fälle heute nıcht mehr häufig auf, dass Ss1e selbst unter der Subgruppe relıg1öser
Jugendlicher nennenswerten Zusammenhängen zwıschen Relıgion und allgeme1-
NneT Werthaltung führen.

Carsten Gennerich, Empirıische Dogmatık des Jugendalters. Werte und Eıinstel-
lungen Heranwachsender als Bezugsgrößen für religionsdidaktısche Reflexionen,
Stuttgart 2010, GIE: Peng, Wertorientierung (s.0. Anm 2) 118

Feige/Gennerich, Lebensorientierungen (S.0 Anm 5}
David Herbert, Islam, Identity and Globalısatıon, in Sımon Coleman eler Col-

lins £82.), Relıigion, identity and change, Bodmıiın 2004, S3
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Beeıinnflusst werden dıe Werthaltungen dagegen Urc den sozlıalen Sta-
{us der Jugendlichen. Jugendliıchen mıt Migrationshintergrund sınd
Leıistung, eruflıcher Erfolg und Siıcherheit 1im späteren en wiıchtiger
als Jugendlichen, dıe Aaus Famılıen ohne 1grationserfahrung kommen.!9
ber auch unter einheimıschen Jugendliıchen ist dıe Wertschätzung
terlalıstiıscher Werte stärker ausgeprägt, WE S1e Adus armeren ernhnäau-
SC stammen eiıches gılt für Jugendliche, dıe ngs VOT Fremden ha-
ben!! Wer dagegen einen höheren Bıldungsabschluss anstrebt, ist offe-
1T für Werte, dıe auf das Wohl der Gemeinscha abzıelen, und steht
eiınem gesellschaftlıchen andel posıtıver gegenüber. !“ Geme1Lnsame
Klammer dıeser Befunde ist, ass dıe materıelle Dımensıon des Lebens
Jungen Menschen JC wichtiger Ist, INSOo prekärer S1E sıch hinsıchtlich
dıeser Dımens1ion selbst erfahren. !® Wer die eigene Lebensgrundlage als
bedroht erfährt, sucht ach soz1alem ufstieg oder investiert das, WAas
ıhm ZUT Verfügung steht, In Lebensgenuss.
Werthaltung un sozlales nlieu
Der usammenhang zwıschen ethıischen Eınstellungen und soz1alem
ılıeu lässt sıch mıt den Daten der en SINUS-Jugendstudıe weıter
präzisieren. !“ Konservatıv-bürgerliche Jugendliche streben einen en
Bıldungsabschluss und wollen den bestehenden Gesellschafts-
strukturen festhalten Ihnen ist Selbstdiszıplın wichtiger als Selbstent-
faltung und sS1E engagleren sıch in Vereinen und Verbänden Ihre Zukunft
sehen S1E im bürgerlichen Famılıenmodell Materıalıstisch-hedonistische
Jugendliche gehören ebenfalls dem bewahrenden Wertespektrum d
streben aber eher eiınen mıttleren bıs nıedrigen Bıldungsabschluss S1ıe
erachten Harmonıie, 1TEeUE:; Ehrlıchkeit und Anstand ZWAAaTr für wichtig,
ehnen aber jegliche Kontrolle Uurc Erwachsene oder Institutionen ab
Sıe suchen den Spaß en in Partıes, eım Shoppen und ın TIau-
DenN, weiıl 6S die Anerkennung Uurc dıe Peers garantıert. Als drıtte Le-
eENSWE 1m tradıtıionellen Wertespektrum identifizıert das NUS-Team
prekäre Jugendliche, dıe aus SO bıldungsfernen und In der e22 VOoON

Erwerbslosigkeıt bedrohten Elternhäusern tammen Sıe suchen ach
Anerkennung für ihre Leıistung, en vielmals aber bereıts resigniert
und glauben nıcht mehr daran, ass S1E einem soz1ı1alen ufstieg in der
Lage S1ınd. Für Lıfestyle-Produkte ıhnen das Geld, ass S1E auch
1er VO Maiınstream Jugendlicher Lebenswelten ausgeschlossen bleIi-
ben In der olge rleben S1e dıe Gesellschaft als unfaır und ungerecht.

Vgl Peng, Wertorientierung (S.0 Anm 2). 1
Vgl /iebertz und Riegel, Sıcherheiten (S.0 Anm 3),
Gennerich, Dogmatık (s.0 Anm Z} 55— 58

13 Vgl Albrecht, Hurrelmann und Quenzel, Jugend (S.0 Anm 1)
Für das Folgende vgl Marc ALlMDAC. Peter Thomas Inga Borchard Bodo

Flaig, Wıe ticken Jugendliıche? Lebenswelten VO  - Jugendlıchen im Alter von bıs
Jahren In Deutschland, Düsseldorf 2012
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Sozilalökologische Jugendliche repräsentieren das Segment bedingt VOI-

änderungsbereıter Jugendlıcher mıt em Bıldungsanspruch. S1e beto-
nen Werte WwI1Ie Gerechtigkeit, Umweltschutz und Nachhaltıgkeıt, ben
ıl1 den gegenwärtigen Gesellschaftsstrukturen und engagıeren sıch
in ökologıschen oder soz1ılalen Inıtiativen. Sozlalkökologische Jugendli-
che interessieren sıch stark für andere Kulturen und alternatıve Kunst
Dem materıalıstiıschen Maiınstream Jugendlıcher Lebenswelten stehen sS1e
krıitisch gegenüber. Weniger elıtär, aber ebenfalls bedingt veränderungs-
bereıt sınd adaptıv-pragmatische Jugendlıiche. Sıe sınd auf der ucC
ach ihrem atz In der Miıtte der Gesellschaft und überzeugt davon, ass
s1e diıesen HTrC eıgene Leıistung und e1 erreichen können. Später
wollen S1e eiınmal materıell gul abgesichert en Freude rleben sS1E 1mM
KOonsum, wobe!1l S1e sıch Maiınstream der Populärkultur orlentieren.
Experimentell-hedonistische Jugendliche runden das mıttlere Werte-
spektrum der SINUS-Systematık abh und leıten 1Ns stark veränderungsbe-
reıte Wertespektrum ber Sıe verfolgen eher mıttlere bıs nıedrigere Bıl-
dungszıele und sınd in ıhrer Lebensgestaltung Hıer und Jetzt Orlen-
tıert S1ıe wollen das en genießen, ıhr eigenes Dıng machen und e1
gesellschaftlıche (Girenzen austesten Sie halten sıch in subkulturellen
Szenen auf und nehmen der C'lub- und Eventkultur teil, WI1Ie INan S1e
in großstädtischen Zentren rleben ann Expeditive Jugendliche
schlıeßlich sınd deutlıchsten veränderungsbereıt und streben in der
ege eınen höheren Bıldungsabschluss Sıe suchen eiıne Balance
zwıschen Selbstverwirkliıchung und eıstungsbereıtschaft, wobe1l sS1e
pragmatısch und fex1ıbel auf gesellschaftlıche nsprüche reagleren. Ihre
Zukunft soll eiınmal anders se1n als das, Was ıhnen dıe Gesellschaft als
Viısıon anbıetet. Sowohl In ıhren Freizeitaktivitäten als auch in iıhrem
Kleidungsstil probıeren expeditive Jugendliıche viel au  N Abwechslung
ste1gert den Spaß Leben und hılft herauszufinden, wohırnn der eıgene
Weg eiınmal ren könnte.
DiIie Eınstellungen elıgıon und Gilaube fiınden sıch In diesem ılıeu-
pektrum wleder, wWwI1e der bisherige Forschungsbefund erwarten
lässt Girundsätzliıch lassen sıch Z7We1 Tendenzen beobachten Zum eınen
gılt, ass dıe Jugendliıchen elıgıon und Glauben in ıhren instiıtutionellen
Formen INSO stärker akzeptieren, Je stärker S1e tradıtiıonellen Werten
anhängen. Zum anderen stei1gt mıt dem angestrebten Bıldungsniveau der
posıtıve ezug elıgıon und Glaube ema beıder Tendenzen ıden-
tıfiızıeren sowohl konservatıv-bürgerliche WwWIeE auch prekäre Jugendliche
elıgı1ıon und Glaube mıt Kırche, wobe1l 1UT konservatıv-bürgerliche Au
gendlıche Kırche als sınnstiftende Gemeinnschaft erleben, während DIC-
are Jugendliche ihre Kırchenzugehörigkeıt hınnehmen, hne S1E ertzu-
schätzen. Analog dazu gılt sowohl experimentell-hedonistischen als auch
expeditiven Jugendlichen Glaube als Priıvatsache. Suchen letztere aber
eiınen indıvıduellen Z/Zugang Z (Glauben Jenseıts kırchlicher ngebote,
lehnen erstere Glauben als anstrengend und miıt iıchten verbunden ab
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Einstellungen Sexualität Un eigenem Körper
Dıie Entwicklung VON Körpergefühl und Sexualıtät sınd nıcht UTr zentrale
ufgaben 1mM Jugendalter, sondern auch klassısche Konflı  er nıt
kırchlicher Normatıivıtät. Heutige Jugendliche sınd mıt ıhrem Örper in
der ege zufrieden. !> Männlıchen Jugendliıchen gılt dabe!ı verstärkt
als Grundlage iıhrer Leistungsfähigkeıt, weıblichen als Ausdruck ihrer
Schönheiıt. Entsprechen achten jJunge Männer eher auf hre uskeln
und Geschlechtsorgane, während Junge Frauen verschiedenste rper-
regıonen SchönheitsidealenN Relıg1iöse Normen spielen für dıe
Wahrnehmung des eigenen Körpers keine
Blıckt Nan auf aKtuelle Studıen ZUT Sexualıtät Jugendlicher!®, haben
etwa Z7WEI Drıittel der L 6-Jährigen Erfahrungen nıt genitalem Petting und
der gleiche Anteiıl der 1 7-Jährigen mıt Geschlechtsverkehr Im Unter-
schıed Studıen AaUus den | 980er Jahren g1 e hıer kaum noch Unter-
schıede zwıschen den Geschlechtern Die eıgene Sexualıtät ırd in der
Regel als persönlıch erfüllend erlebt und in gegenseltigem Eınverneh-

ın festen Partnerschaften ausgelebt!/ wobe1l vielen Jugendliıchen
Partnerschaften Von mındestens einer OC als »fest« gelten. Ireue iın
der Partnerschaft ist wichtig und 45% der 1 7-Jährigen geben d bıslang
1UT mıt eiıner Person geschlafen en Dass S1E el verhüten, ist für
fast alle Jugendlichen selbstverständlıch Nur 8 ehnen Pılle oder Kon-
dom als Verhütungsmuttel ab Sollte 6S einer Empfängnıis kommen,
sınd etwa eın Vıertel der Jugendlıchen bereıt, die Schwangerscha ab7zu-
brechen en medizıinıschen Gründen lassen S1IE VOT em sozılale
TUn gelten.
Gileicht INan diese Eıinstellungen mıt den Normen kırchlicher Sexualmo-
ral ab. egen el einen en Wert auf dıie personale Qualität gelebter
Sexualıtät. Allerdings sehen Jugendliche gelebte Sexualıtät als selbstver-
standlıchen Ausdruck gegenseıltiger jebe, während dıe Zeugung
Lebens keine spielt. Entsprechen g1 erhütung nıcht als SchHhIeC
und das gegenseıtıge Treueversprechen wırd ange als bındend erach-
tet, solange dıe Bezıehung anhält Die in der kırchlichen Sexualmora
grundgelegte Verbindung zwıschen Sexualıtät und Kınderwunsch scheint
für viele Jugendlıche nıcht mehr relevanıt. DiIie Relıgiosıtät der ugendlı1-
chen spielt In diesen Zusammenhängen NUTr ann eıne gEWISSE olle,
WEeNnNn sS1E hoch ausgeprägt ist och relıg1öse 7-Jährige en ZU Teıl

Christl Taylor, Identität, Körpererleben und Gender: ıne komplexe Bezıiehung,
ın Christoph Käppler / Christoph Morgenthaler, Werteorientierung (S.0 Anm Z
149—]

(Hg.), Dr Sommer Studie 2009, München 2009; Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung Hg.). Jugendsexualıtät. Repräsentatıve Wıederholungs-
befragung VvVon bıs 17-Jährigen und ıhren Eltern, öln 2013:; Eva- Verena Wendt /
Sabine Walper, Sexualentwicklung und Partnerschaften Jugendlicher. krgebnisse
einer repräsentatıven Befragung VONN 15 bıs 1 7-Jährigen. Zeıtschrift für Sozlologıe
der Erzıiehung und Sozlalısation, (2013) 1, 62—81

Vgl Feige/Gennerich, Lebensorientierungen (S.0 Anm 3) 40—4
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deutlıch weniger Erfahrungen nıt genitalem Petting und Geschlechtsver-
kehr als ıhre weniger relıg1ösen Altersgenossen. Allerdings sınken dıe
Prozentzahlen derjen1gen nıt solchen Erfahrungen nıe unter 5 00 0

Fazit
Fasst Nan dıe empirischen Befunde ZUSAMNMUNCN, erg1bt sıch auf den ersten
Blıck eıne ernüchternde Bılanz: Relıgion spielt für dıie ethıiıschen Kın-
stellungen eutiger Jugendlicher dann eiıne Rolle, Wenn deren elı-
g1o0sıtät sehr stark ausgeprägt ist Außerdem ıst en meılsten Jugendlichen
hre ndıivıduelle Freıiheit sehr wiıchtig, während tradıtionelle Werte UT

ort vertreten werden, S1e für dıe eıgene Zukunft opportun sınd. Auf
den zweıten Blıck aber Vieles, Was eutigen Jugendlichen wichtig
ıst, Z dem, Was auch dıe christliıchen Kırchen propagıeren. So zeıgen dıe
meılisten Jugendlichen eine Werthaltung, dıie dıie Entfaltung des eigenen
Ich ın das Wohlergehen ıhres Partners und iıhres sozıalen Umfelds
einbindet. Bezüge zwıschen christlıchem Wertangebot und der Werthal-
ung heutiger Jugendlicher sınd somıt durchaus gegeben. Für den
ergeben sıch jedoch Z7WE1 Sollbruchstellen dieses eZugs Zum eiınen g1
VOT em Jugendlichen, dıe eınen nıedrigen Bıldungsabschluss anstre-
ben, Relıgion als wen1ıg zukunftsfäh1g, dass erwarten steht, Aass S1e
relıg1ösen Wertangeboten eher T1USC gegenüber stehen. Zum anderen
zeıgen dıe me1sten Jugendliıchen eine zutiefst humanıstische Werthal-
tung, dıe ethisches Gut Wohlergehen des Menschen able1ıte Der
Transzendenzbezug eiıner christlıchen ist ıhnen TEM!

Empirische Befunde ethıschem Lernen im

Der zweıte Abschnuitt berichtet ber 1el1e und Vorkommen ethischen
Lernens 1im und dıe und Weise, WIE 1m Unterricht organısıert
wiırd. Ferner geht auf das Modell-Lernen und den Compass1on-Ansatz
als prominente Fıguren relıg1ös-ethischen Lernens eın

Jele un Vorkommen ethischen Lernens IM
Eın Orientierungspunkt für dıe Bedeutung ethischen Lernens im sınd
die Zielvorstellungen VOoON (angehenden) Lehrpersonen. In eiıner reprä-
sentatıven Befragung in Baden-Württemberg lıegen dıe ethıischen 1ele
»Eıintreten für Frıeden, Gerechtigkeıit fördern«, »persönlıche Orılentie-
rTung geben« und » Wertvorstellungen vermitteln« der Spıtze der
Rangliste. '8 Eınen ähnlıchen efun: ergeben aktuelle Befragungen aktı-
ver!? und zukünftiger Religionslehrpersonen*®. Er korrespondıiert mıt

Andreas eige Werner Tzscheetzsch, Christlicher Relıgionsunterricht iIm reh-
gıionsneutralenaOstfildern/Stuttgart 2005,

Daniela Popp, Relıgıon und Religionsunterricht ın Europa. Eıne quantıtative
Studıe ZUr Sıcht europäılscher Religionslehrerinnen und -lehrer, Münster 2013, da
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einem großen Interesse ethischen Themen auf Seıiten der Schülerinnen
und Schüler in den Sekundarstufen und I1 21 ntgegen dieser en
Akzeptanz scheıint ethisches Lernen 1m tatsäc  1C 11UT eıne mıttlere
bıs untergeordnete spielen. SO berichten 1Ur Jugendliıche in Be-
rufsschulen, ass S1e in ihrem VOT em lebenskundliche Themen
besprechen.““ In en anderen Schularten 1eg dıe Häufigkeıt dieser
Themen im Miıttelfeld oder gar Ende der Rangliste.“>
Entspricht diese Wahrnehmung der Lernenden dem tatsächlıchen (Gie-
chehen 1m RU? Dıiıe wen1ıgen Studien, die den Unterrichtsprozess selbst
analysıeren, können NUur Indızıen lıefern So hat unter den In den frühen
197/0er ahren aufgenommenen Relıgionsstunden der »Maınzer Do-
kumentatıon Von Religionsunterricht« knapp dıe eın lebenskund-
ıch relevantes Thema.** Unter den Von der Essener Forschergruppe
Rudolf Englert videographierten 13 Unterrichtsreihen fıiınden sıch 1er
mıt einem ema, das für ethisches Lernen stehen könnte %> Und unter
den eigenen zwölf videographierten Unterrichtsreihen finden sıch Zzwel
mıt explızıtem Bezug ethischem Lernen. Insgesamt deuten dıe empI1-
riıschen Befunde darauf hın, ass ethisches Lernen ohl mıt Ausnahme
eruflıcher Bıldung eine wichtige, aber nıcht überragende 1im
vorfindlıchen spielt.
/um Binnengeschehen ethischen Lernens IM
01g INnan dıdaktıschen Konzeptionen ethischen Lernens, kann dieses als
Wertevermittlung, Werteerhellung, Werteanalyse oder Wertebildung OT-

ganısıiert werden 26 In den Tre1 exemplarıschen Fallstudien ethıischen

81; Ulrich Riegel / Hans en What should ın Germany be about and how does
relıg10s1ty fıt into thıs pıcture?, iın Journal Of Belıeves and Values (2014) 27 165—
1/4

Christhard Lück, Relıgıon studıeren. Eıne bundesweıte empirische Untersu-
chung der Studienzufriedenheit und den Studiıenmotiven und -belastungen aNnSC-
hender Relıgionslehrer/innen, Münster Z012, 1371858
21 Vgl [J/we Ähm Manfred Schnitzler, Relıgionsunterricht In der Pubertät ıne
exploratıve Studıe In den Klassen und 8, Stuttgart 2008, 106:; Anton Bucher, elı-
g1onsunterricht zwıschen Lernfach und Lebenshilfe. Eıne empIırısche Untersuchung
ZU katholıischen Relıgionsunterricht in der Bundesrepublık Deutschland, Stuttgart
2000, 1L43: Klaus Petzold, Relıgıon und Ethık hoch 1Im Kurs. Repräsentatıve Befra-
gung und innovatıve Dıdaktık, Leipzıg 2004, A AT

Bucher, Religionsunterricht (s Anm ZaM 114
27 Bucher, Relıgionsunterricht (s Anm 213 Petzold, Relıgion (S.0
Anm 21),

Grünter Stachel, Die Relıgionsstunde beobachtet und analysıert. FEın Untersu-
chung ZUI Praxıs des Relıgionsunterrichts, Zürich 1976, 224240

Rudolf Englert Elisabeth Henneke Markus Kämmerling, Innenansıchten des
Relıgionsunterrichts. Fallbeıispiele. Analysen Konsequenzen, München 2014,

Vgl utz Mauermann, onzepte der Werteerziehung und deren Umsetzung in
der Schule Beobachtungen aus den VETSANSCHNCNH Z7WEeI Jahrzehnten, In Eva Matthes
Heg.) Wertorijentierter Unterricht ıne Herausforderung für dıe Schulfächer, [9)0-
nauwörth 2004, D Aı
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Lernens der aınzer 1€e lassen sıch dıe Konzepte der Wertevermitt-
lung, der erteanalyse und der Werteerhellung antreffen.?/ Ferner deu-
ten Kommentare in den Einzelanalysen darauf hın, ass dıe Forscher-

be1ı vielen Religionsstunden en theologisches Defizıt beobachtet,
insofern theologıische Posıtionen gar nıcht oder ungenügend dıfferenzıe
in dıe lebensweltlich orljentierte Ausemandersetzung eingebracht WCCI-
den.28 In eıner enübınger tudıe Berufsschulen kön-
NCN dıe me1ı1isten der analysıerten Stunden den Konzepten der Werte-
erhellung oder der Wertebildung Uurc Dılemmata zugeordnet werden.??
(GGemelnsam WarTr en Stunden eiıne große Schülerorientierung und dıe
Kommunıkatıon 1m Unterricht verlheftf durchweg wertschätzend. Ver-
gleicht INan dıe Studıen VOoN 1976 und 2012 scheıint der lebensweltliche
Ansatz ethischen Lernens ber dıe Jahrzehnte hinweg stabıl geblieben
se1In. Allerdings sSstammen dıe Daten VON 2012 AUus dem der Berufs-
schule, welcher aufgrund der Lernfeldorientierung nıcht repräsentatıv ist
für den anderen Schularten das Fehlen des wertvermittelnden
onzepts in der Studıe Von 2012 einen Hınweils darauf o1bt, dass aktuell
dıe unkritische UÜbernahme vorgegebener Werte Urc dıe Kınder und
Jugendlichen VonNn Relıgionslehrpersonen nıcht mehr verfolgt wırd, kann
aufgrun der eingeschränkten Datenlage nıcht entschıeden werden. O1g
INnan der Essener Forschergruppe, zeichnet sıch er insgesamt
dadurch dUS, ass kontroverse theologısche Auseımandersetzungen
scheut und Lehrpersonen ihre eigene Posıtion aum och ZUT Sprache
bringen.“© Kırchliche Wertposıtionen würden in einem olchen Szenarıo
als Sachinformatıion geboten und der indıvyvıduellen Auseimmandersetzung
überlassen.

Modell-Lernen un Compassion
Tradıtionell wırd dem Modell-Lernen im eıne große edeutung
geschrieben, wobe1l VOT em Hans en betont, dass neben herausra-
genden ı1stlıchen Vorbildern auch lebensweltliıch anschlussfähıge MOoOoO-

thematısıert werden sollen >! Karolın uhn konnte zeiıgen, ass der
Eiffekt des Modell-Lernens VOT em Vo  - der Empathiefähigkeıt der A
gendlichen abhängt und dıdaktıscher Arrangements bedarf, in denen sıch
dıe Jugendlichen selbst aussuchen können, mıt welcher Facette des Mo-

Vgl (zünter Stachel Hg.) Soz1ialethischer Unterricht dokumentiert und analy-
siert Eıne Untersuchung ZU[r Prax1ıs des problemorıentierten Relıgionsunterrichts,
Zürich S

Vgl auch Stachel, Relıgionsstunde (s Anm 24)
Friedrich Schweitzer / Joachim Ruopp Georg Wagensommer, Wertebildung 1mM

Relıgionsunterricht. Fıne empirische Untersuchung 1m berufsbildenden Bereıch,
Münster 2012,

Vgl Englert, Henneke Kämmerling, Innenansıchten (s Anm. 233 105—124
31 Hans Mendl, Modelle Vorbilder Leıitfiguren. Lernen außergewöhnlıchen
Bıografien, Stuttgart 2014
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S1E sıch auselinandersetzen wollen . “% Für den wichtig ist iıhr Be-
fund, ass Modelle 11UT dann mıt elıgıon in Verbindung gebracht WeTlI-

den, WEeNn CS sıch hıerbei Funktionsträger relıg1öser Institutionen
handelt elıgıon ist demnach in den ugen der Jugendlichen eın Merk-
mal institutioneller Anbındung und nıcht indıvıdueller Geıisteshaltung.
Das spricht nıcht endlis ädoyer für SOg »local heroes«, wirft
aber dıe rage auf, ob sS1E als rel1g1ös motivıert handelnde Modelle wahr-

werden.
Eın relatıv Konzept ethischen Lernens tellen dıe Compassı1on-
Projekte dar .° Ziel ist C5S, Schülerinnen und Schüler Hılfsbereit-
schaft und Solıdarıtä: befähigen. Dazu besuchen Jugendliche für etwa
Z7wel ochen eıne sozıale Eıinrıchtung, Was 1m schulıschen Fachunter-
richt VOI- und nachbereıtet wIrd. uberdem werden die Schülerinnen
und Schüler 1imTaVOl Lehrpersonen begleıtet. Tatsächlıic ste1gt
mıt den Erfahrungen imTaauch dıe Zustimmung Praktıkum
selhbst.** Die Mehrheıit der Jugendlıchen schätzte dıe Erfahrung, g_
braucht werden, und stufte das Projekt selbst als eiıne für ıhre Ent-
wıcklung WIC  1ge Erfahrung eın Insbesondere weıbliche und ICAI1IC
engaglerte Jugendliche heßen sıch VO  —; den Compassı1ion-Projekten
sprechen. uch EWa sıch der Compass1ıon-Ansatz in staatlıchen
Hauptschulen>>, ass grundsätzlıch für jeden Schultyp des regulä-
ICH Bıldungswegs gee1gnet erscheınt. Allerdings bedarf CS weıterer
pırıscher Studıen 1im Panel-Desıgn, dıe ersten exploratıven Befunde
ZU Compassıon-Ansatz bestätigen. Insbesondere musste angesıchts
des Befunds, ass Compassıon VOT em weıbliche und kırchlich CNgaA-
gierte Jugendliche anspricht, geprüft werden. ob dieser Ansatz nıcht 1Ur

das verstärkt, Was dıe Schülerinnen und Schüler In den Unterricht mıt-
bringen.
Fazılt
Ethisches Lernen ist Relıgionslehrpersonen wichtig und wırd 1im VOILI-

findlıchen hınreichend oft angeboten. Eınschlägige Unterrichts-
setzen eı VOT em be1 den Lebenserfahrungen der Schüle-

riınnen und Schüler Eınige Indızıen weılsen darauf hın, ass kontro-

Karolin Kuhn, An fremden Bıographien lernen!, Münster 2010
37 Vgl Themenheft Compassıon ıne Idee macht Schule, ın engagement. eıt-
schrift für Erzıehung und Schule 1/2005; Lothar Kuld, Compassıon. FEın Projekt
zıalen L ernens Schulen, ın Achim Balttke Hg.) Schulentwicklung Relıgion

Relıgionsunterricht, Freiburg 2002, 276280
Lothar Kuld Stefan GöÖönnheimer, Compassıon Sozlalverpflichtetes Lernen

und Handeln, Stuttgart 2000; vgl Michael Fricke, »Das War eın richtig Gefühl,
das rauszugehen« Dijakonisches Lernen der Schule als Dımension relıg1öser
Bıldung, ıIn Pastoraltheologıe 103 (2014) 149—164

'anfred Riegger, Compassı1on: Learnıng and Doing. Study the Implemen-
tatıon of the Compassıon Project al State School ın Germany, ın Journal of Em-
pırıcal Theology, (2003) 2’ B
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Auseıiınandersetzungen kirchliche Moralposıtionen eher
gangcnh werden und kırchliche ora als Sachinformatıon dargeboten
wird. Dıie vielfach unterstellte antıdemokratische, normatıve Diımens1ion
ethiıschen Lernens 1m lässt sıch somıiıt nıcht auffinden Allerdings
entspricht eiıne solche Praxıs weder bildungstheoretischen och kırchen-
amtlıchen sprüchen den R denn sS1e fördert aum dıe moralısche
Urteilskompetenz der Schülerinnen und Schüler. eın Modell-Lernen

temden Bıographien oder dıe Compmpassıon-Projekte diesbezüglıch
eine Alternatıve darstellen, kann ZU gegenwärtigen Zeıtpunkt nıcht
ser1Ös beurteiılt werden.
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